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Mehr Wohnraum -  weniger Flächenverbrauch
Kurzzusammenfassung Thesen:

I. Gutachten Institut für Landes- und Stadtentwicklungsplanung ILS 

1. Analyse der Flächen- und Bevölkerungsentwicklung in Paderborn: 

•
Bis 2030 Bevölkerungswachstum (7,1% IT NRW; 6,8% Stadt PB; 3,1% Bertelsmann Stiftung), danach kontinuierliche Verringerung der Wachstumsraten

•
Ab 1998 Entkoppelung von Bevölkerungs- und Siedlungswachstum mit deutlich stärkerem Wachstum der Siedlungs- und Verkehrsflächen (SuV). Anstieg der SuV in den letzten 20 Jahren um ca. 24,1% gegenüber 10,4% Bevölkerungswachstum

•
Paderborn: 10% weniger Mehrfamilienhäuser als die typische „kleine Großstadt“ und gleichzeitig 10% mehr Einfamilienhäuser  ( verhältnismäßig hoher Flächenverbrauch

•
Durchschnittlicher Flächenverbrauch von 2004 bis 2014 von 44 ha/Jahr gegenüber der für PB auf der Grundlage des Flächenziels NRW (5 ha/Tag bis 2020) errechneten max. Zunahme von 22,42 ha/Jahr für PB in 2020  ( Halbierung des Flächenverbrauchs erforderlich                                                                                          

2.    Ermittlung der Potenziale für Nachverdichtung:

•
Qualitative Auswertung bestehender Baublöcke: theoretisch bieten insgesamt 45% aller Baublöcke mindestens ein geringes Potenzial zur Nachverdichtung; Elsen liegt vorne; ( Potenzial für integriertes Binnenentwicklungskonzept
•
Baulücken: PB Kernstadt, Schloss Neuhaus und Elsen weisen hohes theoretisches Potenzial zur Nachverdichtung durch Füllung von Baulücken auf ( Mobilisierung von Baulücken und Leerstandsplanung große Herausforderung für Kommunen; Bsp. Parkplatz Florianstraße!

•
Reserveflächen: Theoretisch können durch Ausnutzen der Flächenpotenziale der Prioritäten 1-3 etwa 4250 Grundstücke à 500 m² Fläche in der Kernstadt PB und den Stadtteilen mobilisieren. Interessant: Neubaugebiet „Springbach Höfe“ nur Freifläche mit Priorität 4 (niedrigste Priorität), da hier hohe Folgekosten für zu schaffende Infrastruktur entstehen (technische und soziale Infrastruktur)
II. Eigene Potenzialabschätzung zum Dachausbau von cum ratione

In 6 ausgewählten Kernstadt Quartieren 54 Dachflächen (18 EFH, 36 MFH) mit theoretischem  Potenzial für Dachausbau ( mäßiges Potenzial, weniger als erhofft. Aber es bleibt Potenzial für Dachaufstockung. Diese ist aber aufwendiger wegen Änderungen des Bebauungsplans, Statik- und Fundamentauswirkungen und Akzeptanz der Nachbarschaft.

III. 
Architektenumfrage 

Teilnehmer: 12 Architekten, 1 großer Immobilieninvestor

Einzelergebnisse und Zitate siehe Präsentation;

Divergierende Ansichten zum Potenzial für Flächenverdichtungen in PB. Der Bedarf für eine weitergehende städtische Servicestelle, die z.B. Beratung und Hilfestellung  zur Schaffung von Einliegerwohnungen übernimmt, wird unterschiedlich beurteilt. Als Änderungsbedarf für Bauverwaltung und Bauplanung werden genannt: 

- veraltete/fehlende Bebauungspläne verhindern Ausnutzung der Potenziale 

- Unterbesetzung im Bauamt und zu wenig Ergebnisorientierung

- zu wenig Flexibilität und Bereitschaft zu Kompromissen

- fehlende Kommunikation und Transparenz

- Hindernisse durch Stellplatzverordnung 

- viele Hindernisse auf Landesebene

Resümee:

- Aktivere Rolle der Stadt PB notwendig (Innenentwicklungsmanager, Überprüfung B-Pläne, mehr Kapazität Bauamt)

- Beachtung der Folgekosten bei der Erschließung neuer Wohngebiete

- Bündnis für mehr bezahlbares Wohnen in PB aufbauen
- Beachtung Instrumente für flächen- u. ressourcensparendes Bauen (Stellplatz VO, Städtebauliche Verträge, Sanierungsgebiete.... mehr siehe Vortrag Hr. Conrad)
